
Heft 10, 1930 INSTITUTES FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG Seite 183 

Solche Steigerungen betreffen Wein, Öl und Zucker, 
letzteren allerdings wegen des Zuckerzolles. Eine 
Preissenkung zeigte sich bei Seide, Baumwolle und 
anderen internationalen Waren. 

Die Gestaltung des Arbeitsmarktes ist äußerst 
unbefriedigend. Man zählte für September 376.000 
unterstützte Arbeitslose. Die übliche saisonmäßige 
Erleichterung im August wurde umgekehrt in eine 
Verschlechterung, so daß man auch wie in den 
anderen europäischen Staaten mit einem sehr un­
günstigen Arbeitsmarkt für den Winter wird rechnen 
müssen. Diese Bewegung ist um so ernster zu be­
urteilen, als die sogenannte produktive Arbeits­
losenfürsorge der Regierung zumindest vorüber­
gehend Arbeitskräfte bindet. 

Der Außenhandel spiegelt die Depression ein­
deutig wider. Die folgende Aufstellung gibt die 
Verminderung des Importes und Exportes jedes 
Monats in Millionen Lire gegenüber dem gleichen 
Monat im Vorjahr an: 

Jänner Febr. März April Mai Juni Juli 
Import . . 305 352 519 470 419 322 512 
Export . . 62 59 169 247 262 228 257 

Aus der Entwicklung dieser Ziffern sieht man den 
Schrumpfungsprozeß besonders deutlich, wie er 
sich aber auch aus den absoluten Werten, zum 
Beispiel auf dem beigegebenen Schaubild, ablesen 
läßt. Im Einklang mit dieser Bewegung ist auch der 
Schiffsverkehr äußerst unbefriedigend, wogegen der 
interne Eisenbahnverkehr nach den Zahlen über 
die Wagengestellung eine ziemliche Konstanz auf­
weist. Für die nächste Zeit werden größere 
Getreideeinfuhren erwartet, da eben wegen der 
ungünstigen Ernte der Inlandsbedarf noch 
schlechter als bisher gedeckt werden kann. 

POLEN. 
Auch die Wirtschaft Polens steht im Zeichen 

fortgesetzter Depression, obwohl sich in den Mo­
naten Juli und August eine leichte Bewegung zum 
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Wirtschaftskurven für Polen. 
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*) Neuberechnung~des Aktienindex. 

Besseren bemerkbar gemacht hat. Wie das pol­
nische Institut für Konjunkturforschung hervorhebt, 
spielen die psychologischen Faktoren gegenwärtig 
eine große Rolle und es sei hauptsächlich die 
politische Lage, die einer leichten Aufwärtsbewe­
gung im Wege stünde. Die politischen Unklar­
heiten wirken insbesondere auf das Ausland zurück 
und sind vor allem Schuld an den Abzügen aus­
ländischen Kapitals, die sich auf dem Kapitalmarkt 
unangenehm fühlbar machen sowie an der noch 
hinzukommenden inländischen Kapitalflucht. Das 
Institut ist der Meinung, daß für die nächste Zeit ein 
neuer Stillstand bevorsteht. Die Einkünfte der Staats­
monopole bleiben weit hinter den Voranschlägen 
zurück; das Gleiche gilt für die Gesamtstaatsein­
nahmen, die zirka 10% unter den Voranschlägen 
bleiben dürften. 

Die Lage auf dem Geldmarkt ist relativ 
unbefriedigend. Die polnische Nationalbank hat, 
wie nicht anders zu erwarten, trotz der am 
13. Juni erfolgten Diskontherabsetzung von 7% 
auf 6 l / g % e m sinkendes Wechselportefeuille auf­
zuweisen. In der letzten Zeit sind dann namhafte 
Devisenabflüsse erfolgt, so daß Anfang Oktober 
der Devisenbestand um 217 Millionen Zloty ge­
ringer war als zu dem entsprechenden Zeitpunkt 
des Vorjahres. Daher erhöhte die Bank am 3. Ok­
tober ihren Diskont um 1% auf 7 1/ 2%- Außerdem 
wandelte sie größere Teile ihres Goldbestandes in 
fremde Devisen um und mußte zu einer Politik 
schärferer Kreditrestriktion übergehen. Zwischen den 
Sätzen auf dem Kapitalmarkt und dem Geldmarkt 
besteht eine ungewöhnlich große Spannung. Die 
Aussichten für das Hereinströmen ausländischen 
Kapitals sind sehr geringfügig. Günstig ist, daß 
die Wechselproteste abnehmen, offenbar ein Zeichen 
einer Besserung der Zahlungsfähigkeit. Die Krise 
dürfte eben bereits die schwächsten und un­
tauglichsten Elemente ausgeschieden haben. Die 

Bewegung des Aktienindex zeigt eine ziemliche 
Konstanz der Kurse. 

Die Produktion scheint sich in einigen In­
dustrien stabilisieren zu wollen. Es sind aber immer 
noch große Vorräte vorhanden, Neuinvestitionen 
erfolgen nicht und andere werden vielfach auf­
gehalten. Ungünstig ist die Lage der Schwer­
industrie, insbesondere der oberschlesischen Eisen­
industrie, die ausgesprochen krisenhafte Verhältnisse 
aufweist, sowohl bei Produktion wie bei Absatz. 
Die metallverarbeitenden Werke leiden an Auftrags­
mangel. Die Bauindustrie entwickelt sich ungünstig. 
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich seit März 
ohne Unterbrechung gebessert, aber die Zahl von 
173.000 Arbeitslosen für September ist wesentlich 
höher als die von nur 83.000 für September vorigen 
Jahres. Die Ernte hat im allgemeinen recht günstige 
Ergebnisse erzielt, obwohl die Nachrichten ziemlich 
widerspruchsvoll lauten. Der Druck sinkender Welt­
marktpreise macht sich in Polen erst jetzt immer 
stärker fühlbar und ehe nicht diese Wirkung zu 
einem Ende gekommen ist, darf mit einer wesent­
lichen Besserung der Lage nicht gerechnet werden. 

RUMÄNIEN. 
Die recht ungünstige Wirtschaftslage Ru­

mäniens dauert an. Die Budgetschwierigkeiteh 
sind groß, aber das Finanzministerium macht alle 
Anstrengungen, um Ersparnisse von 8 Milliarden 
Lei zu erzielen. Es wird als unwahrscheinlich an­
gesehen, daß sie in diesem Ausmaß gelingen 
sollten. Die Gestaltung des Außenhandels ist 
günstig. Das erste Halbjahr brachte einen Aus­
fuhrüberschuß von 641 Millionen Lei, gegenüber 
einem Passivum von 4 Milliarden Lei in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhrsteigerung 
ist besonders groß in landwirtschaftlichen Pro­
dukten, immer noch eine Folge der ungewöhnlich 
günstigen Ernte vom Vorjahr. Für 1930 wurden 




